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Ein neues Mineral. 
Am Hüttenberger Erzberg wurde schon vvr einigen Jahren ein 

Mineral gesunden, welches ich damals weg/n der geringen Probeqnantität 
nur qualitativ untersuchen nnd als ein T h o n e r d e - M a g n e s i u m -
s u l s a t bestimmen kannte. Neuerlich wurde durch Herrn Oberbergverwnlter 
F. P l e s c h u t z u i g eiuc größere Menge dieses Vorkommens aufgesammelt, 
so dass uunmehr eiue quantitative Bestimmung möglich würde. 

Das Mineral tritt am Lölliuger Mittelbauhoriz^nt als Ansblnhnng 
auf uuverwittertem Eisenspath in Form äußerst zarter, bis etwa 0 5 mm 
starker Nädelchen ans; zwischen letzteren finden sich als mechanische Bei-
mengnng Körnchen von Talk, Eisenkies, Spatheisenstcin und Glimmer-
blättchen ein. Die farblosen oder weißen, auch gelblich-weißen Nadeln zeigen 
Glas- bis Seidcnglanz, sind durchsichtig bis durchscheiueud und erreichen 
die Länge von etwa 10 mm. Unter dem Mikroskop sieht man Prismatische 
wasserhelle Kcystalle von rechteckigem, wahrscheinlich quadratischem Quer­
schnitte, znweilen senkrecht zur Prismenaxe durch eiue darauf senkrechte 
Basis- oder Spaltuugsftäche begrenzt; solche Nadeln vereinigen sich zu 
stängeligen Aggregaten von geringer Pellncidität. Im Wasser löst sich 
das Mineral sehr leicht ans, die Lösung ist neutral; vvr dem Löthrohr 
schmilzt es zuerst im Krystallwasser, die gesinterte unschmelzbare Masse 
reagiert mit Kobaltlösnng auf Thouerde. 

Die vom Professor Dr . M i t t e r egge r und von mir durchgesiihrten 
analytischen Bestimmungen führen znr Annahme der Formel: 

804 3 80^ ^ 27 I I „ 0 oder 

^ ^ 4 80^ ^- 27 11,0 

welcher entsprechen: 
Ataguesiumoxyd . . 422 Schwefeltrioxyd . . 33 74 
Alnminiumoxyd . . 1082 Wasser . . . . . 51'22 

gefuudeu wurdeu als nächstliegende Werte: 
Magnesinmoxyd . . 407 Schwefeltrioxid . . 3403 
Alnmininmoxyd . . 10 54 Wasser 5120 

Anßerdem wnrden geringe Mengen von Eisen und Calcinm nach­
gewiesen. Dieses Miueral steht dem Magnesinmalann uud dem Pickeringit 
am nächsten, unterscheidet sich jedoch vvn beiden dnrch höheren Wasserhall 
nnd zum Theil deutliche Krystallisation; es wird deshalb vorgeschlagen, 
dieses Mineral als neues Borkommen mit dem Namen S e e l a n d i t zu 
bezeichueu. A. B r u n l e c h n e r , Dr . M i t t e r e g g e r . 
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